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Der Fettzellen-Killer: Mit gutem Stoffwechsel
endlich erfolgreich abnehmen!endlich erfolgreich 
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Was tun bei schlechtem
Stoffwechsel?
Unser wissenschaftlich fundiertes Messsystem ermittelt

über die Atemluft u. a.

• Effektivität Ihres Stoffwechsels

• anteilige Zucker-/Fettverbrennung

• Stoffwechselleistung
• Abnehmblockaden

Anhand dieser Daten können

wir ermitteln, warum Sie

nicht abnehmen und was

Sie tun können, damit es

wieder funktioniert.

GUTSCHEIN
für eine Stoffwechselmessung über die

Atemluft zum Sonderpreis von

NUR 49,–
(statt 149,–)
Nur mit vorheriger Terminvereinbarung!

Aktion gültig bis 13. Juni 2025

Iris Barth & Steffen Nitzschner
82380 Peißenberg

37
Kilo

zusammen

STOFFWECHSELAKTION
Damit das Abnehmen funktioniert 3ohne Sport3ohne Hormone
3ohne Kalorienzählen3ohne Hungerqualen3ohne Fertignahrung

Jetzt kostenfreien Beratungstermin vereinbaren:
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ReisedesPfarrverbands
GräfelfingnachAssisi

Gräfelfing – Ein Team von Eh-
renamtlichen aus dem Pfarr-
verband Gräfelfing organisiert
in den Herbstferien eine Reise
nach Assisi, die Pfarrvikar Do-
minik Arnold geistlich beglei-
tet. „Erleben Sie im Heiligen
Jahr die Heimat des Heiligen
Franziskus, dem Namenspa-
tron des verstorbenen Paps-
tes“, heißt es in einer Mittei-
lungdesPfarrverbands. Zudem
bestehe durch die Reise Gele-
genheit, sich untereinander
pfarrverbandsübergreifend
besser kennenzulernen. Auch
Familien mit Kindern sind auf
der Reise herzlich willkom-
men. Allerdings läuft die An-
meldefrist jetzt aus; es gilt also,
schnell zusein. mm

Seniorennachmittag
inSt.Nikolaus

Neuried – Die Neurieder Pfarr-
gemeinde St. Nikolaus lädt zu
einemSeniorennachmittag ins
PfarrzentrumamMaxhofweg7
ein. Das Team des Senioren-
nachmittags erwartet die Teil-
nehmer am Dienstag, 10. Juni,
„mit guter Laune sowie Kaffee
undKuchen“,wie es in der Ein-
ladung heißt. Hier können Se-
nioren schöne Stunden ver-
bringen und sich in gemütli-
chem Rahmen austauschen.
Wer das Angebot einer Abho-
lungvonzuHause inAnspruch
nehmen möchte, wird gebe-
ten, sich spätestens bis 11 Uhr
amVeranstaltungstag imPfarr-
büro unter der Telefonnum-
mer755 80 33zumelden. mm

IN KÜRZE

Planegg – In der Reihe „Litera-
tur im Kupferhaus“ berichtet
der Journalist Jan Mühlstein
am Freitag, 6. Juni, 19 Uhr, aus
seiner jüdisch-deutsch-böhmi-
schen Familiengeschichte. Er
wurde 1949 in Most (Brüx) in
der Tschechoslowakei gebo-
ren.NachderNiederschlagung
des Prager Frühlings flüchtete
er 1969 nach München, wo er
sein Studium der Physik mit
der Promotion abschloss. 1995
gehörte er mit seiner Frau und
seinen drei Töchtern zu den
Gründern der Liberalen jüdi-
schen Gemeinde Beth Shalom
in München, deren Vorsitzen-
der er lange Jahre war. Mühl-
stein lebt in Gräfelfing und ist
Vorstandsmitglied im Verein
„Gedenken im Würmtal“. Un-
ser Mitarbeiter Thomas Schaf-
fert sprachmit ihm.

HerrMühlstein,alsGräfel-
fingerBürgerengagieren
Siesichschonseitvielen
Jahrenfüreineobjektive
ErinnerungandieNS-
Verbrechen.Mitwelchen
PartnernarbeitenSiehier-
beigernzusammen?

Der wichtigste Träger der Erin-
nerung ist hier der Verein „Ge-
denken im Würmtal“, dessen
Vorstand ich angehöre. Die
Hauptaktivitäten sind der jähr-
liche Gedenkmarsch entlang
der Route des Todesmarsches
der Dachauer KZ-Häftlinge im
April 1945 und die Gedenkfeier
amTotensonntag auf dem Jüdi-
schen Friedhof inGauting.Wir

arbeiten dabei engmit den Ge-
meinden und Schulen im
Würmtal und mit „meiner“ Li-
beralen jüdischen Gemeinde
BethShalomzusammen.

SiesindeinÜberlebender
desHolocaust inderzwei-
tenGeneration.Wiekonn-
tenSie IhreErfahrungen
bisherdokumentieren?

IchmagdenBegriff „zweiteGe-
neration“ nicht so gerne, weil
er die Schoah zu sehr zum ein-
zigen Bezugspunkt macht und
das jüdische Leben davor aus
demBlickverliert.AlsKindvon
Überlebenden von Theresien-
stadt und Auschwitz fühle ich
doch die Verantwortung dafür,
dass das,wasmeine Elternund
andere Verwandte über ihr Le-
ben erzählt haben, nicht verlo-
ren geht. Aus diesen Erinne-
rungen, ausverfügbarenDoku-
menten und weiteren Recher-
chen ist ein Buch über die
jüdisch-böhmische Geschichte
meiner Familie entstanden,
das sieben Generationen um-
fasst. Es wird im Herbst im
Hentrich&Hentrich-Verlag er-
scheinen.

AlsVorstandsmitglieddes
Vereins„Gedenken im
Würmtal“warenSieschon
anvielenGedenkveran-
staltungenbeteiligt.Wel-
cheFormderErfahrungs-
weitergabe ist Ihnendabei
besonderswichtig?

Das Wichtigste erscheint mir,
die junge Generation mit ein-

zubeziehen, was dem Verein
„Gedenken im Würmtal“
durch die Kooperationmit den
Schulen gut gelingt. Für viele
Jahrgänge von Jugendlichen
waren die Begegnungen mit
Überlebenden prägend, und es
freutmich,dassdieKinderund
Enkelkinder der inzwischen

verstorbenen Zeitzeugen sich
nun dafür zur Verfügung stel-
len. Ein weiteres Anliegen ist
mir die Initiative unseres Ver-
eins, an einer gut sichtbaren
Stelle jener Bewohner zu ge-
denken,diehier–mitten inder
Gesellschaft – als Jüdinnenund
Juden in der NS-Zeit drangsali-

ert, verfolgt und deportiert
wurden. Ihre Namen und
Schicksale haben wir mithilfe
der Gemeindearchive schon
vor drei Jahren anlässlich der
Ausstellung „Erinnerte Gegen-
wart“ im Planegger Kupfer-
hausdokumentiert.

SieberichtenbeiderLe-
sungam6. Juniüber Ihre
deutsch-jüdisch-böhmi-
scheFamilienchronik.
WelcheLehrenkönnenwir
fürunserekommenden
Generationendarauszie-
hen?

Ich sehe meine Familienge-
schichte als ein Beispiel der er-
folgreichen Emanzipation der
böhmischen Juden, die Ende
des 18. Jahrhunderts mit den
Reformen des Kaisers Josef II.
begann, ihreVollendung inder
Tschechoslowakei der Zwi-
schenkriegszeitund ihrenTief-
punkt–nichtaber ihrEnde– in
der Schoah erreichte. Diese Fa-
miliengeschichte kann aber
auch alsWarnung gelesenwer-
den, den scheinbar zurRander-
scheinunggewordenenAntise-
mitismus nicht zu unterschät-
zen. Und sie ist ein Aufruf, die
freiheitliche, demokratische
Verfassungsordnung aktiv zu
verteidigen.

INTERVIEW:
THOMAS SCHAFFERT

Freiheit und Demokratie verteidigen
Jan Mühlstein aus Gräfelfing fasst Familiengeschichte in Buch zusammen

Der Gräfelfinger Journalist Jan Mühlstein hat die Geschichte
seiner jüdisch-deutsch-böhmischen Familie über sieben Gene-
rationen aufgeschrieben. Am Freitag liest er daraus in der Rei-
he „Literatur im Kupferhaus“. PRIVAT

Weitere Informationen
www.kupferhaus.de/veranstal-
tung
www.gedenken-im-wuermtal.de


